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Regulärer Musikunterricht

• 3 Klassen (à eine Doppelstunde)
• 10 Video-Stimulated-Recall-Interviews (VSRI)

Kooperationsprojekte

• 2 Projekte (à 4 bzw. 5 Doppelstunden)
• 11 VSRI

Außerschulischer Workshop

• 1 ganztägiger Workshop

• 5 VSRI

SampleMethodisches Vorgehen

Sichtstrukturen von Interventionen

• Insgesamt 125 Interventionen in 33 Gruppenarbeitsphasen (Länge 33 Minuten)

• Die Länge der einzelnen Interventionsphasen variiert zwischen 2 Sek. und 17 Min. ( 2,5 Minuten)

• Unterscheidung zwischen invasiven (74%), responsiven (17%) und passiv-beobachtenden (9%) Interventionen

• Unterscheidung zwischen organisatorischen (34%) und inhaltlich/künstlerischen Interventionen (66%)

Ergebnisse

Handlungsmuster von Lehrenden zwischen Anleitung und Eigenständigkeit

Die videobasierte Perspektive ermöglicht es, die Herausforderung des Spannungsfelds zw. Anleitung und Eigenständigkeit (AIGNER, 2017) bis 

hinein in die Interventionen zu verfolgen. Dabei zeigten sich in den bisherigen Auswertungen zwei grundlegende inhaltliche Tendenzen: 

(1) die Weitung eines Möglichkeitsraumes, z.B. durch Einbringen alternativer kompositorischer Ideen (KRANEFELD & MAUSE, 2018) 

(2) die begrenzende Nachjustierung initial meist offener Kompositionsimpulse durch z.B. (nachträgliches) Setzen von Regeln (MAUSE, i.V.).

Fachspezifische Interaktionsmuster (Beispiel)

Die Komplexität der Interventionssequenzen erschließt sich dann aber vor allem in den (multimodalen) Interaktionsanalysen (SCHMITT, 2012;

KRANEFELD, MAUSE & DUVE, 2019): Innerhalb einer Fallanalyse konnte bspw. als ein Interaktionsmuster der Schüler*innen rekonstruiert

werden, die Anregungen einer Musiklehrerin zum Experimentieren und Explorieren als konkreten Lösungsvorschlag umzudeuten
(KRANEFELD & MAUSE, 2018).

Ausgangspunkt
Das Vorhaben LinKo zielt auf die Erfassung eines zentralen Qualitätsaspekts im Kontext ästhetischer Bildung: auf die Rolle der Begleitung 

von künstlerischen Gestaltungsprozessen. Angesichts der ihr zugeschriebenen großen Bedeutung finden sich in der Literatur entsprechend 

didaktische Vorschläge z.B. zur Anregung von Kompositionsprozessen durch eine Lernbegleitung (LESSING, 2011; WEBSTER, 2003; ZILL, 2017 ). Wie 

aber konkret Eingriffe und Einflussnahmen in die Arbeitsprozesse aussehen, stellt ein international konstatiertes Forschungsdesiderat dar. 

Ziel des Projekts ist daher die Rekonstruktion von entsprechenden fachspezifischen Handlungsmustern und ihrer interaktionalen 

Bedingtheit in der Alltagspraxis.

Forschungsfragen
• Welche Handlungs- bzw. Interaktionsmuster entwickeln die beteiligten Akteur*innen in Phasen von Lehrendeninterventionen in 

musikalischer Gruppenarbeit?

• Wie positionieren sich Lehrende dabei im Spannungsfeld zwischen dem ‚Eigen-Sinn‘ (BRÄU, 2008) der musikalischen Konzepte der 

Schüler*innen und den (ggf. auch stark didaktisch geprägten) eigenen Vorstellungen? 

• Wie verhält sich die Intervention zum vorgängigen Prozess der Gruppe und welche Wirkung hat sie auf die weitere Arbeit?

Fazit & Ausblick
Der mikroanalytische Blick gibt Hinweise auf strukturelle Merkmale der Begleitung von generativen Gruppenprozessen, die auch in anderen 

Kontexten kultureller Bildung für zukünftige Angebotsformate und die Ausbildung von Kursleiter*innen Relevanz erlangen können: 

Lehrende agieren im Spannungsfeld zweier teils konkurrierender Logiken:  einer schulischen Logik mit zugeschriebenen didaktischen 

Notwendigkeiten und der Konfrontation mit dem Schülerjob (BREIDENSTEIN, 2006) und einer Logik des Komponierens, die als von Freiheit und 

Selbstbestimmung geprägt wahrgenommen wird. 
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